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Jahresrückblick 2022 des Seniorenbeirates Telekom Düren 

„  

Wir wünschen euch und euren Angehörigen ein frohes und friedvolles Weih-
nachtsfest, sowie ein gesegnetes und gesundes neues Jahr. 

 
Euer Seniorenbeirat Telekom Düren 

 
                                               
Liebe Kolleginnen und Kollegen,    
 
rückblickend auf das Jahr 2022 haben wir wieder viele gemeinsame Veranstaltungen 
durchführen können. Die erste Mehrtagesfahrt ist wegen geringer Anmeldungen aus-
gefallen, was sicher darauf zurückzuführen ist, dass viele von euch noch Angst hatten, 
sich mit Corona anzustecken.  
Im Laufe des Frühjahres konnten wir unsere Wanderungen wieder aufnehmen. Es war 
erfreulich, wie viele Wandersleute wir begrüßen konnten. Eine Wanderung ist im 
wahrsten Sinne des Wortes ins Wasser gefallen. Wir hoffen jedoch, dass Karin und 
Beate diese Tour 2023 mit uns durchführen werden. 
Zum ersten Mal haben wir als Tagesfahrt eine Bahnfahrt mit anschließender Fahrt mit 
der Wuppertaler Schwebebahn angeboten. Es war ein Versuch, der nur halbwegs ge-
lungen ist, da es für einige Kollegen und Kolleginnen doch etwas beschwerlich, für 
andere jedoch sehr interessant war. Auch die Tour von Holger zur Hirschbeobachtung 
auf der Dreiborner Hochfläche war ein besonderes Erlebnis, die im nächsten Jahr, auf 
vielfachem Wunsch, wiederholt werden sollte. 
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Unsere geliebte Weihnachtsfeier mussten wir im letzten Jahr Corona bedingt absa-
gen. Auch in diesem Jahr hat der Seniorenbeirat den Entschluss gefasst, keine Weih-
nachtsfeier durchzuführen, da die Entwicklung bis zum Dezember nicht abzusehen ist. 
Wir haben uns dazu entschlossen, 2023 ein Frühlings- oder Sommerfest durchzufüh-
ren. Über unsere weiteren Planungen werden wir euch frühzeitig informieren. 

Von Birgel durchs Beytal am 16.03.2022 

Am 16. März 2022 eröffneten 28 Wanderfreunde und Wanderfreundinnen unser Wan-
derjahr 2022. Nach der langen Winterpause freuten wir uns alle sehr uns wiederzuse-
hen und zwei neue Wanderfreundinnen begrüßen zu können. 

Unser Wanderführer Reiner und seine Frau erwarteten uns auf dem Parkplatz am 
Dorfplatz in Birgel. Von hier aus führte unser Weg vorbei an der Burg Birgel, das be-
kannteste Wahrzeichen des Stadtteils. Die aus dem Mittelalter stammende Wasser-
burg wurde später um ein Herrenhaus erweitert. Bei der Burg handelt es sich um eine 
Anlage aus Bruchsteinen. Im zweiten Weltkrieg wurden die Gebäude erheblich zer-
stört. 1957 wurde die Burg in eine Schule umgebaut. Heute befindet sich die Städti-
sche Gemeinschaftsgrundschule Burg Birgel in den Gebäuden. 

Ab dem Ortsteil Birgel wanderten wir vorbei am Areal des ehemaligen Kasernenge-
ländes Gürzenich in Richtung Forsthaus Gey. Hier konnten wir den Forstarbeitern bei 
der Arbeit zusehen. Holz wurde maßgerecht für den Kamin zurecht geschnitten und 
für den Verkauf gestapelt. 

Auf wunderschönen Wegen durch Felder und Wald entdeckten wir auf dem teilweise 
abfallenden Rückweg durch das Beytal typische Biberspuren wie Biberteiche, Röhren, 
eingebrochene Erdbauten und Kunstwerke, die der Biber beim Fällen von größeren 
Bäumen geschaffen hat. 

Diese wunderschöne und interessante Wanderung fand seinen Abschluss im „Roten 
Einhorn“. Bei leckerem Essen haben wir lustige und interessante Gespräche geführt. 

Wir danken Reiner und seiner Frau für den schönen Tag. 

    

 
 
 
 
 



 

Mitglieder des SBR Telekom Düren: Günter Dahmen; Uschi Engels; Ernst-Willi Stollenwerk; Ernst Sulek; Marianne Wende                                                                                                               
Seite    3 

 

Unsere Mehrtagesfahrt nach Ahlbeck vom 24.03.2022 bis 05.04.2022 mussten 
wir wegen zu geringer Anmeldungen absagen. 
 

Entlang dem Biberweg am 06.04.2022 

Zur, eher sportlichen, Wanderung über eine Strecke von ca. 17 km durch das Wehe-
bachtal trafen sich, am Mittwoch 6. April 2022, eine Wanderfreundin und acht Wander-
freunde. Begleiter war wieder der treue Border Collie „Sam“.  
Gestartet wurde am Wanderparkplatz „Brandenburger Tor“ in Hürtgen. Dem Rundweg 
Nr. 05 folgten wir hinab auf einem breiten Waldweg ins Wehebachtal. 

Im Tal wanderten wir entlang der parallel verlaufenden „Roten Wehe“. Im Wehebach-
tal ist seit vielen Jahren der Biber heimisch geworden. Seine Biberdämme sowie zahl-
reiche gefällte Bäume prägen hier die Natur und die Landschaft. 
Auf dem Weg aufwärts in Richtung „Alte Zweifaller Straße“ machte uns „Sam“ auf eine 
kleine Rotte Wildschweine aufmerksam. Direkt am Wegrand, wenige Meter von uns 
entfernt, unter einigen jungen Fichten, wühlten tatsächlich 3 Wildschweine im Erdreich 
nach Leckereien. Respektvoll erstarrt schauten wir uns gegenseitig an. Die Wild-
schweine suchten nach einem kurzen Blick auf uns wieder den Schutz des Waldes 
und verschwanden über eine Anhöhe hinter den Bäumen. 

Von der kleinen Aufregung erholt erreichten wir, nach dem Aufstieg aus dem Tal, den 
Kartoffelbaum. An der dortigen Schutzhütte stärkten wir uns mit unseren Rucksack-
verpflegungen. Auf der „Alten Zweifaller Straße“ wanderten wir in Richtung Pilger-
denkmal.  
Der nun abfallende Weg führte uns zurück in Richtung der Wehebachtalsperre. Im Tal 
kreuzten wir die „Weiße Wehe“. Von dort folgten wir dem Hürtgenbach hoch entlang 
zurück zum Ausgangspunkt. 

Zum Abschluss, im „Bosselbacher-Hof“, haben wir in lockerer Runde diese tolle Wan-
derung und den Tag ausklingen lassen. 

Dank unserem Wanderführer Georg haben wir an diesem Tag eine sehr schöne und 
abwechslungsreiche Tour erlebt und wieder einmal ein Stück unserer sehr schönen 
Heimat erwandern dürfen! 
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Wir suchen die blaue Blume am 26.04.2022 

Am 26.04.2022 begrüßte unsere liebe Wanderführerin Betty  18 Wanderfreunde und 
Wanderfreundinnen mit einem Ouzo in Erkelenz Granterath. So fröhlich und be-
schwingt wie unser Treffen begann, ging unsere Wanderung durch Felder und Wiesen 
weiter. Herrlich anzusehen waren die gelb blühenden Rapsfelder auf unserem Wege. 
Im Wald der blauen Blumen angekommen,  verzauberten uns große Felder von Ha-
senglöckchen. Nach einer kleinen Rast und Zwischenverpflegung durch Uschi mit Lak-
ritze,  ging es zurück nach Granterath. 

Von hier aus fuhren wir mit dem Auto weiter nach Erkelenz. Vom Mittelalter bis zum 
19. Jahrhundert lag zwischen dem Dorf und der Stadt die Oerather Mühle, eine Wind-
mühle. Später wurde sie abgebrochen. Heute steht dort ein Restaurant, das den Na-
men fortführt. Hier fand unsere Wanderung den krönenden Abschluss. Bei leckerem 
Essen wurde viel gelacht und erzählt. Wir danken Betty für die schöne Wanderung. Es 
war für uns alle wieder ein wunderschöner Tag. 

    

 

Wanderung im Kammerbusch am 17. Mai 2022 

An der alten Kirche auf dem Rymelsberg in Langerwehe trafen sich wieder 33 Wan-
derfreunde*innen zur Wanderung im Kammerbusch. Erfreut konnten wir neue Wan-
derfreunde*innen begrüßen. Da diese Wanderung immer wieder fasziniert, hat Ernst, 
unser Wanderführer und Planer der Wanderungen 2022, sie wieder in unser Pro-
gramm aufgenommen.  

Der Landschaftsgarten ist wohl eine der bedeutendsten rheinischen Gartenanlagen 
des Großbürgertums aus der 2. Hälfte des 19.Jahrhunderts. Angelegt ab 1850 von 
dem Nadelfabrikanten Schleicher blieben von den zahlreichen Wasserspielen und 
Denkmälern nur wenige durch die Zerstörungen des 2. Weltkrieges erhalten. Danach 
war der Garten lange Zeit dem Verfall preisgegeben, bis 2001 die Familie Fourné be-
gann, den  Park zu revitalisieren und restaurieren. 

Der Landschaftsgarten Kammerbusch ist ein 50 ha kleines Waldgebiet bei Langerwe-
he-Heistern. Ab 1851 legte dort die Familie Schleicher Wege an, platzierte Skulpturen 
und einige Zierbauten: Karlsburg, St. Anna-Kapelle, Hülsenbergkapelle, Luluturm, Kai-
ser-Wilhelm-Statue, Bismarckdenkmal, Moltkedenkmal, Grotte, Triumphbogen und 
Hagartempel. 
(Wikipedia) 
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Jetzt im Mai ist es die Flora, die den Park besonders schön macht, denn dann blühen 
Rhodondendron, Nachtschattengewächse und Ginster. 

 

Über Heistern,  und das  Wehebachtal ging unser Weg zurück auf die gegenüberlie-
gende Anhöhe von Schönthal und Rothammer. Dort, an der „Schönen Aussicht“, hat-
ten wir einen herrlichen Ausblick auf Langerwehe, das Kraftwerk Weisweiler, den In-
demann und den Tagebau Inden. 

Nach unserer wunderschönen Wanderung kehrten wir in Langerwehe in einem medi-
teranen Restaurant ein. Dort stärkten wir uns bei leckerem Essen und interessanten 
Gesprächen. 

Wir bedanken uns bei Ernst und Georg, unseren Wanderführern. 

    

 

Wanderung durch die „Ville-Seenplatte am 31.05.2022 

Am Dienstag, dem 31.05.2022 trafen sich 20 Wanderfreundinnen und Wanderfreunde 
auf dem Parkplatz Ville in Erftstadt Liblar.Bei leichtem Regen fing unsere Wanderung 
bei bester Laune an. Wolfgang und Gerda, unsere Wanderführer*in, führten uns auf 
märchenhaften Wegen durch das Gebiet der Ville, einem Höhenzug westlich von Köln. 

40 Seen der Ville-Seenplatte sind aus den Restlöchern des Braunkohleabbaus ent-
standen. Das Gebiet beherbergt eine artenreiche Pflanzen- und Tierwelt. Auf einer 
Fläche von fast 75 km² hat sich ein artenreicher Lebensraum für Tiere und Pflanzen 
entwickelt. 

Entlang dem Rennweg, vorbei am Entenweiher, Donatussee, Obersee, Mittelsee und 
Untersee konnten wir Mammutbäume, fliederfarbenen Mohn, ein Meer von Seerosen 
und viele Schönheiten der Natur entdecken. Das Wasser der Seen war glasklar und 
wir konnten bis auf den Grund die Pflanzenwelt erblicken. Ein kleiner Frosch querte 
unseren Weg und Günter, in dem eine Kindheitserinnerung wach wurde,  zeigte uns, 
wie man aus Mohn einen kleinen Pastor bastelt. 

Gegen Mittag wurde das Wetter besser und die Sonne zeigte sich.  Unsere wunder-
schöne Wanderung, die vielmehr ein Spaziergang war, da wir so viel Schönes am 
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Wegesrand erblicken konnten, endete in einem Lokal in Liblar. Bei guter Laune und 
leckerem Essen fand hier unser Tag seinen Ausklang.  

Wir danken Wolfgang und Gerda für diese wunderschöne Wanderung. 

    

 

Wanderung durchs Kalltal am 14.06.2022 

Am 14.06.2022 konnten Uschi und Jürgen 20 Wanderfreunde und Wanderfreundinnen 
auf dem Parkplatz „Gut Kallerbend“ in Nideggen-Zerkall begrüßen.  

Bei wunderbarem Wetter starteten wir die ca. 14 km lange Wanderstrecke in Richtung 
Zerkall, vorbei an der historischen Papierfabrik, in der 1949 das Original des Grundge-
setzes auf Zerkaller-Bütten geschrieben wurde. In Zerkall wurde das Büttenpapier 
auch für den Ampel-Koalitionsvertrag geschöpft. Leider wurden die Maschinen durch 
die Flut am 14. Juli 2021 so stark beschädigt, dass Felix Renker, der heutige Besitzer 
der Papierfabrik, schließen musste.  

Entlang der Kall ging es weiter auf idyllischen Waldwegen in Richtung Zweifallsham-
mer. Unterwegs konnten wir die zurzeit blühende und überwältigende  Pflanzenwelt 
bewundern. Wir kamen am wunderschön gelegenen Gut der Famillie „Hoesch-Vial“ 
vorbei und gingen von dort weiter entlang des Tiefenbachs und des Macherbachs 
nach Bergstein hinauf.  

Westlich von Bergstein liegt der Fischbachsberg mit dem Segelflugplatz Bergstein, wo 
die Flugzeuge mit einer Seilwinde in die Luft gezogen werden.  

In Bergstein hatten wir unser erstes Etappenziel erreicht. Wir durften im Garten von 
Uschi und Jürgen eine Pause einlegen. Ich persönlich, und ich glaube alle anderen 
schließen sich meiner Meinung an, fühlte mich in einen Film von Rosamunde Pilcher 
versetzt. Die Gartenanlage erinnerte mich an die Gärten von Cornwall. Ein wahrer 
Traum. Egal wo man auch hinschaute, überall gab es ein Meer von Rosen, Blumen 
und ausgesuchten Accessoires. Zusätzlich wurden wir so liebevoll mit Kaffee, Kaltge-
tränken, Eis und selbst gemachten Likör bewirtet, dass es uns schwer fiel, wieder auf-
zubrechen.  

Auf unserer nächsten Etappe ging es weiter zum 400,5 Meter hohen Burgberg. Auf 
dem Burgberg befand sich im Hochmittelalter eine Burganlage, die ehemalige Reichs-
burg Berenstein. Heute steht auf dem Gipfel der Krawutschketurm, den einige von uns 



 

Mitglieder des SBR Telekom Düren: Günter Dahmen; Uschi Engels; Ernst-Willi Stollenwerk; Ernst Sulek; Marianne Wende                                                                                                               
Seite    7 

 

bestiegen. Der 1934 errichtete Turm wurde nach dem Eifelwanderer Franz 
Krawutschke benannt. Er wurde im Zweiten Weltkrieg (1939–1945) schwer beschädigt 
und fiel 1945 einem Waldbrand zum Opfer. 1956 wurde die symbolische Grundstein-
legung für den heutigen Turm gelegt, jedoch erst 1972 mit demselben Namen errich-
tet. Bei herrlichem Wetter hatten wir einen atemberaubenden Blick über die Höhenzü-
ge der Eifel.  

Von dort aus ging es bergab zu unserem Treffpunkt Zerkall. Hier wurde zum Ab-
schluss unserer wunderschönen Wanderung im Restaurant „Gut Kallerbend“ lecker 
gegessen. Um 17:30 Uhr verabschiedeten wir uns von Uschi und Jürgen. Ich glaube 
nicht, dass ein Wandertag schon einmal so spät beendet wurde und wir hoffen, dass 
die Beiden uns im nächsten Jahr noch einmal so eine schöne Tour anbieten. 

    

 

1. Tagesfahrt nach Alpen-Kevelaer am 21.06.2022 

Unsere erste Tagesfahrt, seit Corona, führten 39 Kolleginnen und Kollegen nach Al-
pen und nach Kevelaer.  

Am 21.06.2022 ging es um 08:30 Uhr in Euskirchen über Düren und Jülich los. Man 
spürte förmlich, dass wir alle froh waren uns endlich wiederzusehen. Herzlich begrüß-
ten wir uns und begannen unsere Reise fröhlich und unbeschwert. Peter, unser Bus-
fahrer, zeigte sich als Reiseleiter und erklärte uns einiges über die Römerstraßen, den 
Steinkohleabbau und den Zisterzienser im Kloster Kamp. 

In Alpen angekommen, wurden wir schon von einem Angestellten des Spargelhofes in 
Empfang genommen. Einige von uns hatten sich entschlossen, an einer Führung auf 
dem Spargelhof teilzunehmen. Hierbei konnte man zusehen, wie der Spargel gesto-
chen wird und wie die anschließende Weiterverarbeitung für den Verkauf stattfindet. 

Zu unserer Freude wurde anschließend das Spargel-Satt-Buffet eröffnet. Über Spar-
gelsuppe, weißer Spargel, roher- und gekochter Schinken, Schweine- und Hähnchen-
schnitzel mit und ohne Rahmsoße, Kartoffeln, Schmökes und Spargel-Kartoffel-Gratin 
gab es auch noch Vanille-Quarkcreme mit Rhabarber-Erdbeer-Ragout, Herrencreme 
mit Original Stroh Rum sowie Schokoladencreme mit Raspelschokolade. Wer hier 
nicht satt wurde, war selber schuld. Dazu gab es dann noch leckeres Bier und süffigen 
Wein. 
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Mit vollem Bauch ging es um 14:00 Uhr nach Kevelaer. Das Navi spielte Peter einen 
Streich und so führte uns die Reise durch einige nette Ortschaften, die wir sonst nie 
gesehen hätten. Um 15:00 Uhr erreichten wir Kevelaer. Dort hatten wir dann Zeit zur 
freien Verfügung. 

Die Marienbasilika, die Gnadenkapelle, Kerzenkapelle, das Forum Pax Christi, das 
Priesterhaus, der Brunnenhof stehen auf dem Kapellenplatz, dem Herzstück 
Kevelaers. Menschen aus aller Welt pilgern hier her und genießen eine kleine Auszeit 
vom hektischen Alltag. 

Kevelaer hat aber auch nette Geschäfte und Lokale zu bieten. Und da wir ja alle noch 
nicht so viel gegessen hatten, mundete uns hier noch ein Stück Kuchen und dort noch 
ein kleines Eis. 

Um 17:30 Uhr ging es dann wieder heimwärts. 

Wir haben alle diesen wunderschönen Tag genossen und hoffen, bald wieder eine 
Tagesfahrt durchführen zu können. 

  

 

Entlang der neuen Inde am 13.07.2022 

Dieser Rundwanderweg führte uns durch das Gebiet der ehemaligen Dörfer, die dem 
Braunkohleabbau in dieser Region weichen mussten. Bei passendem Sommerwetter 
trafen sich wiederum 25 Wanderfreunde*innen um, entlang dem veränderten Lauf der 
Inde, die neu geschaffene Auenlandschaft zu bewundern. Die Indeaue ist ein Resultat 
des Tagebaus Inden, die eine Verlegung des Flusses notwendig machte. Für unsere 
Wanderführerin Hella war es ein Rundgang durch ihre ehemalige Heimat und der dort 
verschwundenen Dörfer. 

Gestartet sind wir vom Wanderparkplatz Frohnhoven, gegenüber der Ortschaft E-
schweiler-Frohnhoven. Hinter Frohnhoven wanderten wir durch die Wiesen und Felder 
um das „Lohner Kapellchen“ zu erreichen. Der Weg dahin war schon geprägt von Ein-
drücken des nahen Tagebau Inden. 

Eine Lindenallee mit über 180 Bäumen säumt den Weg zum „Lohner Kapellchen“. Das 
sehenswerte und schön gelegene „Lohner Kapellchen“ wurde durch den Förderverein 
„Gedächtniskapelle Kirchspiel Lohn e.V“ erbaut. Die Lohner Gedächtniskapelle steht 
an der Stelle, wo einst die Pfarrkirche St. Silvester stand. Es soll die Erinnerung an die 
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abgebaggerten Orte Lohn – Pützlohn – Erberich – Frohnhoven – Langendorf und Rit-
tergut Hausen wachhalten. 

Im Anschluss erreichten wir das Naturerlebnis der Auenlandschaft. Über die „Krähen-
winkel-Brücke“ gelangten wir auf die andere Seite der Inde. Nahe dem Tagebau ent-
lang führte uns der Weg weiter in Richtung Kirchberg. Mit dem Ende der Braunkoh-
leförderung im Tagebau Inden entsteht in diesem Gebiet, nach dem Jahr 2030, der 
Indesee. Das „Indeland“ soll dadurch zur Freizeitregion aufgewertet werden. 

Am Wendepunkt unserer Wanderung, hinter der „Mäanderbrücke“, erblickten wir dann 
einen Aussichtsturm. Dieser Aussichtsturm hat sinnigerweise die Form eines Abraum-
baggers. Mit einem Blick von dort auf Kirchberg gingen wir wieder auf der anderen 
Seite der Inde zurück Richtung Frohnhoven. 

Die anschließende Abschlusseinkehr am „Blaustein-See“ haben wir bei kühlen Ge-
tränken sehr genossen. Besonders Sam, unser Begleiter auf vier Pfoten, hat sich die 
Erfrischung im Blaustein-See nicht entgehen lassen. Spaßig und zugleich erschre-
ckend neu war für uns der fahrbare Bedienungsroboter. Dieser brachte auf der Außen-
terrasse unser Essen an den entsprechenden Tisch. Eindeutige Ansagen der künstli-
chen Intelligenz sorgten immer für heitere Aufmerksamkeit. 

Unsere Wanderführerin Hella hat uns durch ein neues Wandergebiet geführt, das bei 
vielen Menschen mit Emotionen und Erinnerungen an ehemalige Heimat verknüpft ist 
und bleibt.  
DANKE – liebe Hella! 

    
 

Vom Seepark Zülpich zum Neffelsee am 23.08.2022 
Diese 10 km-Rundwanderung führte uns vom Seepark in Zülpich  durch die alte Rö-
merstadt in Richtung Füssenich. Zum Start der Wanderung am Zülpicher Wasser-
sportsee konnte unser Wanderführer Ernst wieder eine stattliche Anzahl von 17 Wan-
derfreunde*innen begrüßen. Der Wettergott hatte uns sommerliches Wanderwetter an 
den Himmel gezaubert. 

Der heutige Seepark Zülpich bietet mit großen Spielarealen, Wassersportangeboten, 
Attraktionen für die ganze Familie, hochwertigen Gärten, farbenfrohen Blütenterrassen 
ein vielfaches Angebot für Jedermann. Durch sein mediterranes Ambiente versinkt 
man schnell in eine Urlaubsatmosphäre. 

Kommentiert [M1]:  
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Vom Start aus führte uns der erste Streckenabschnitt, durch die Peripherie der einsti-
gen Römerstadt, in Richtung Füssenich. Der dortige Neffelsee mit seinem Natur-
schutzgebiet war unser Ziel auf der zweiten Etappe.  
Der Naturschutzsee Füssenich ist, genauso wie der Wassersportsee Zülpich, durch 
den Tagebau in der Region Zülpich und den danach folgenden Rekultivierungsmaß-
nahmen in den 70er Jahren entstanden. 

Wir umwanderten den Naturschutzsee gegen den Uhrzeigersinn zunächst in Richtung 
Geich und anschließend vorbei an der Ortslage Füssenich. Nach der Umrundung des 
Sees lag auf der Anhöhe vor uns, die Metropole der Zülpicher Börde. Mit ihrer fast 
komplett erhaltenen Stadtmauer und den historischen Zeugnissen der Vergangenheit 
eine Stadt mit langer, vielfältiger Geschichte. Das westliche Weiertor und die ehemali-
ge Burganlage öffnete für uns wieder den Weg zurück in die Stadt Zülpich (Kölsch: 
Zöllech). Nach einem kurzen Stadtrundgang und einer verdienten Erfrischung an einer 
Eisdiele, verließen wir die Stadt wieder durch das südliche Münstertor in Richtung 
Seepark. 

Die dortige Einkehr am „Lago Beach“ entschädigte uns mit mediterranem Ambiente 
und einem tollen Blick auf den Wassersportsee. Ein gelungener Wandertag fand hier 
für uns seinen passenden Ausklang. 

    

 

Bahnfahrt nach Wuppertal am 30.08.2022 

Am 30.08.2022 konnte unser Organisator Jochen 12 Kolleginnen und Kollegen am 
Bahnhof Düren begrüßen. Mit dem 9,00€-Ticket fuhren wir nach Köln zum Haupt-
bahnhof. Hier trafen wir noch 4 Kolleginnen und Kollegen aus Euskirchen. Gemeinsam 
führte uns unsere erste Bahnreise nach Wuppertal Vohwinkel. 

Hier in Vohwinkel war der Treffpunkt für unsere Führung mit dem Stadführer Jürgen. 
Mit den Worten „Folgen se mich!“ (Barmer Dativ) rief er gut gelaunt zur Stadtführung 
via Schwebebahn. Mit 20 kuriosen Episoden und Informationen ging es entlang der 
Wupper. 

Zuerst vermittelte er uns einige Informationen zur Schwebebahn.  
Die Wuppertaler Schwebebahn  wurde am 1. März 1901 eröffnet. Sie führt  von Wup-
pertal-Oberbarmen über Barmen, Elberfeld und Elberfeld-West nach Wuppertal-
Vohwinkel und durchquert die Stadt von Nordosten nach Südwesten. Die Strecken-
länge beträgt 13,3 Kilometer, die Gleislänge 28 Kilometer. Davon sind 26,6 km Stre-



 

Mitglieder des SBR Telekom Düren: Günter Dahmen; Uschi Engels; Ernst-Willi Stollenwerk; Ernst Sulek; Marianne Wende                                                                                                               
Seite    11 

 

ckengleise und 1,4 km Betriebsgleise. Auf den ersten 10,6 km folgt die Bahn in etwa 
zwölf Metern Höhe dem Lauf der Wupper flussabwärts. Auf Höhe des Stadions am 
Zoo verlässt sie die Wupper nach rechts und legt die restlichen 2,7 km zwischen Häu-
serzeilen bis zur Endhaltestelle Vohwinkel Schwebebahn zurück. Der letztgenannte 
Abschnitt wird als „Landstrecke“ bezeichnet. Eine umgangssprachliche Alternativbe-
zeichnung lautet „Gardinenstangenstrecke“, weil die sittenstrengen Anwohner dort 
beim Bau der Bahn von der Betreibergesellschaft Gardinen bezahlt bekamen, damit 
die Fahrgäste nicht in die Wohnungen schauen konnten. Insbesondere in den Abend-
stunden sollte dadurch verhindert werden, dass Frauen bei der Abendtoilette im Bou-
doir durch „Herren von zweifelhaftem Ruf“ begafft werden. 

Schmunzelnd hörten wir die Episode um die Enthüllung des Jubiläumsbrunnen 1901, 
bei dem ein nackter Neptun nicht nur für Empörung sorgte, sondern auch für den Ein-
satz eines Hammers, mit dem der römische Wassergott entmannt wurde. Das Corpus 
Delcti wurde später wieder angebracht. 

Die Mina Knallenfalls. Die wunderbare Bronzestatue der Bildhauerin Ulle Hees am 
nördlichen Ende der Alten Freiheit. Ein Leben voller Elend und enttäuschter Hoffnun-
gen. Dabei hat es die Frau, der diese Statue ein Denkmal setzt, eigentlich nie gege-
ben. Denn Mina Knallenfalls ist eine literarische Figur – die tragische Titelheldin eines 
Mundart-Epos von Otto Hausmann (1837-1916). Der Heimatdichter aus Elberfeld 
schrieb sein bedeutendstes Werk vor 150 Jahren, um 1870. Darin erzählt Mina (ge-
sprochen übrigens mit langem „i“ und nicht wie die Grüne Minna) ihr hartes Leben als 
Mädchen aus dem Elendsviertel Fuhr. In diesem Slum am Wupperufer – er lag etwa 
dort, wo heute die Zentrale der Wuppertaler Stadtsparkasse in den Himmel ragt – 
wuchs Mina in ärmlichsten Verhältnissen als Tochter eines arbeitslosen Trinkers auf 
und schuftete als Weberin in einer der Textilfabriken des boomenden Wuppertals. 
Minas Geschichte ist die eines entbehrungsreichen Lebens voller Elend und ent-
täuschter Hoffnungen. 

Für einen Heiermann Transportierte Fritz Poth, Zuckerfritz genannt, in seiner kleinen 
„Schuffkarr“ Güter. Viele Ankedoten ranken sich um ihn. Einmal wurde er hereingelegt. 
Er wurde im Wagen festgebunden und darin über die Hochstraße gefahren. 

Auch vom kleinwüchsigen August Kallenbach erzählte Jürgen. Wegen seiner ausge-
prägten O-Beine gewann er jeden Kletterwettbewerb. Zusammen mit seinem Kumpa-
nen Fritz Poth zog er wie Pat und Patachon durch die Straßen. 

Während der Fahrt mit der Schwebebahn wies uns Jürgen auf markante Gebäude hin. 
Hier die Ruhmeshalle von 1900, dort die älteste Feuerwehrwache des Landes. 

Im Schatten des historischen Engelshauses, 1775 vom Urgroßvater Friedrich Engels, 
Johann Caspar Engels, errichtet und pünktlich zum 200. Geburtstag für rund vier Milli-
onen Euro liebevoll und umfangreich restauriert, machten wir eine kurze Rast im En-
gelsgarten. 

Eine weitere Station unserer Führung war die Adlerbrücke. Die Adlerbrücke ist neben 
der Hundebrücke in Essen-Kupferdreh das letzte erhaltene Beispiel einer Gitterträger-
brücke im Rheinland. 
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Interessante Informationen erhielten wir auch am Absturzort von Tuffi. Tuffi, war eine 
asiatische Elefantenkuh des Zirkus Althoff, die am 21. Juli 1950 im Alter von vier Jah-
ren in Wuppertal aus der fahrenden Schwebebahn in die Wupper sprang. Auf der 
Fahrt mit der Schwebebahn, die zu Reklamezwecken diente, durchbrach Tuffi vor Pa-
nik ein Fenster. Vor der Station Adlerbrücke fiel sie aus etwa zehn Meter hinunter in 
die Wupper. Tuffi hatte zum Glück eine glimpfliche Landung vollbracht. Die Althoffs 
mussten ihre Fahrt bis zur nächsten Haltestelle Adlerbrücke fortsetzen und konnten 
erst dann den Elefanten zum nahe gelegenen Zirkusplatz führen. 

Gegen 14:00 Uhr war unsere Führung zu Ende und wir kehrten im Brauhaus Wupper-
tal ein. Beim Wuppertaler Brauhaus handelt es sich um eines der ältesten Hallenbäder 
Deutschlands. Genutzt wird das Gebäude seit 1997 als Gastronomiebetrieb, das als 
„Wuppertaler Brauhaus“ bekannt ist. Bei leckerem Essen und kühlen Getränken erhol-
ten wir uns im schönen Biergarten. 

Anschließend hatten wir Zeit zur freien Verfügung, die wir uns bei einem leckeren Eis, 
Kaffee oder Stadtbummel vertrieben. 

Gegen 18:00 Uhr ging es wieder Richtung Heimat. 

Wir danken Jochen und Jürgen für diesen schönen und interessanten Tag. 

    

 

Tagesfahrt am 21. September 2022 nach Essen zur Villa Hügel 

Unsere diesjährige zweite Tagesfahrt führte uns nach Essen zur Villa Hügel. Mit dem 
vertrauten Reisebus der Firma Schumacher und dem netten Fahrer „Peter“ starteten 
wir mit 28 Kolleginnen und Kollegen. Das Wetter war wunderschön und die Stimmung 
im Bus war sehr gut. 

Nach einer „staufreien Fahrt“ erreichten wir gegen 10.30 Uhr die imposante Villa Hügel 
in einer wunderschönen Parklandschaft. Nach dem Empfang teilten wir uns in zwei 
Gruppen auf, die dann von einer sehr  sachkundigen Führerin und einem Herren durch 
die weitläufigen Räume und Hallen geleitet wurden. 

Erbaut wurde der gewaltige Gebäudekomplex von Alfred Krupp in den Jahren 1870 
bis 1873 als Wohn- und Repräsentationshaus. Die Architektur wurde bewusst schnör-
kellos und rein funktionell gehalten. Interessant war auch der weltweit erste Einbau 
einer leistungsstarken Warmluftheizung. Natürlich konnten wir nur einen Teil der 
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prunkvollen 269 Räume mit einer Wohn- und Nutzfläche von 8.100 Quadratmetern 
besichtigen. Aber man erahnte doch den großen Reichtum der Krupp-Dynastie, die 
das weltweit bekannte Unternehmen mit der Erfindung des Gussstahl-Verfahrens er-
langt hatte. 

Seit 1953 wurde die Villa der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 

Wunderschön ist auch die 28 Hektar große, hügelige Parkanlage, in der Bäume aus 
aller Welt angepflanzt wurden. Die Anlage wird von mehr als 60 Gärtnern dauernd ge-
pflegt. 

Beeindruckt, aber auch ein wenig pustend vom vielen Laufen und Treppensteigen, 
brachte uns „Peter“ mit seinem Bus in den Stadtteil „Rüttenscheid“. In der Fußgänger-
zone stiegen wir aus und nach einem kurzen Bummel fanden wir in Grüppchen ver-
teilt, Ruhe und Stärkung in schönen Straßenlokalen. 

Den Abschluss bildete dann die Fahrt an den Baldeney-See. Hier hatte der Senioren-
beirat in den „Tiroler Stuben“ für alle Kaffee und Kuchen bestellt. Das Café lag direkt 
am See und bei dem schönen Wetter genossen wir den Kuchen und den Anblick der 
schönen Landschaft! 

Um 17.00 Uhr traten wir die Heimfahrt an. Die Unterhaltung im Bus war sehr rege und 
lustig. Alle waren sich einig: Es war ein schöner, interessanter Tag! 

Der Seniorenbeirat versprach, auch im nächsten Jahr wieder zwei Tagesfahrten anzu-
bieten.  

 

Mittwoch, 05. Oktober 2022 – Zur Hirschbeobachtung auf der Dreiborner Hoch-
fläche 

Am 05. Oktober empfing uns unser Wanderführer Holger auf der Dreiborner Hochflä-
che. Trotz der ungewöhnlichen Zeit fanden sich 22 Wanderfreunde und Wanderfreun-
dinnen auf dem Parkplatz Rothirsch-Empore ein. Schön war es, dass wir auch wieder 
einen neuen Kollegen begrüßen konnten. 

Die Dreiborner Hochfläche ist eine 33 Quadratkilometer große Wald- und Offenland-
fläche im Nationalpark Eifel. Sie entspricht dem Areal des per 31. Dezember 2005 
aufgegebenen Truppenübungsplatzes Vogelsang, durfte vom 1. September 1946 bis 
zu diesem Stichtag von Zivilisten nicht betreten werden und ist erst seit 2006 auf fes-
ten Routen teilweise für Wanderer wieder zugänglich. Das Wanderwegnetz auf der 
Dreiborner Hochfläche ist im Jahr 2007 auf ca. 50 km Länge ausgebaut und markiert 
worden. Außerhalb der festgelegten Routen darf die Landschaft nicht betreten werden, 
da immer noch mit nicht entschärften Kampfmitteln des Truppenübungsplatzes ge-
rechnet werden müsse. Der Verlauf ehemaliger Panzerspuren im Gelände ist stellen-
weise immer noch zu erkennen.  
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Unserer Rundwanderung führte uns bei herrlichem Sonnenschein Richtung Vogel-
sang. Zahlreiche Aussichtspunkte mit weitem Fernblick, zeigten uns die Schönheit des 
Nationalparks und wir entdeckten Blindschleichen sowie zahlreiche unterschiedliche 
Pilzarten. 

Unsere erste Rast machten wir auf dem alten Flugplatzgelände Vogelsang. Holger, 
unser ortskundiger Wanderführer, überraschte uns mit seinem fundierten Wissen und 
konnte uns einige geschichtliche Informationen über das Gelände erzählen. Der frühe-
re Flugplatz Vogelsang liegt westlich der „NS-Ordensburg Vogelsang“ Der Bau des 
Flugplatzes erfolgte ab 1938. Seit 2006 ist das Gebiet des ehemaligen Flugplatzes 
und Truppenübungsplatzes Teil des 110 Quadratkilometer großen Nationalparks Eifel. 
Die an den Walberhof angrenzenden Hallen stammen aus der Zeit der belgischen Be-
satzung und werden heute vom Nationalpark Eifel als Materiallager genutzt. Nach der 
Flutkatastrophe im Jahre 2021 wurde das Gelände als vorläufiger Schuttabladeplatz 
für die Region Gemünd genutzt. 

Nach einer kurzen Rast ging es weiter Richtung Herhahn und zurück nach Dreiborn. In 
der Burgschänke wurden wir schon mit leckerem Essen erwartet. Bei freundlicher Be-
dienung hatten wir einen lustigen und kurzweiligen Aufenthalt. Besonders freuten wir 
uns, dass sich noch vier Kolleginnen und Kollegen zur Hirschbeobachtung dazu ge-
sellten. 

Gegen 17:00 Uhr machten wir uns  dann alle auf zur Rothirsch-Aussichtsempore auf 
der Dreiborner Hochfläche. In den Herbstmonaten – insbesondere im September und 
Oktober – ist der Rothirsch auf Brautschau. Sein Werben (auch Röhren genannt) 
schallt kilometerweit über Wiesen, Täler und Wälder. Die Wahrscheinlichkeit ist auf 
der Dreiborner Hochfläche normalerweise groß,  die prächtigen Tiere zu sehen. Wenn 
man Glück hat, sieht man auch Wildschweine und Füchse. Leider war uns dies jedoch 
verwehrt und wir konnten die Rothirsche nur in  der Ferne beobachten. 

Trotzdem war es ein wunderschöner Wandertag. Wir danken Holger für dieses tolle 
Erlebnis. Alle waren sich einig, diese Wanderung müssen wir im nächsten Jahr wie-
derholen.  
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Mittwoch 19.10.2022-Der Flurheckenweg in Eicherscheid 

Zur Wanderung entlang dem Flurheckenweg am 19.10.2022 konnte unser Wanderfüh-
rer Ernst-Willi 27 Wanderfreunde und Wanderfreundinnen in Eicherscheid begrüßen. 
Auch heute konnten wir wieder einen neuen Wanderfreund begrüßen. 

Bei herrlichem Sonnenschein und optimalen Wanderwetter begann unsere Wande-
rung in Eicherscheid am Sportplatz. Auf den Spuren der Flurhecken wanderten wir auf 
dem ca. 8 km langen, asphaltierten Rundweg in Richtung Eifel-Blick. 
Der Eifelblick “Worbelescheed” bietet eine wunderbare Aussicht über das Rurtal und 
die Dreiborner Hochfläche. Der außergewöhnliche Name des Eifel-Blicks leitet sich 
aus den zwei Wörtern Worbele (=Blaubeeren) und Scheed (=Scheid, Grenze) ab. Der 
Flurname weist also darauf hin, dass sich dort die „Blaubeergrenze“ befindet. 

Den Flurheckenweg besonders interessant machen nicht nur die zahlreichen Fernbli-
cke inmitten der jahrhundertealten Flurheckenlandschaft, sondern auch das Golddorf 
Eicherscheid, das wir zweimal durchquerten. Hier begegnet man zahlreichen kleinen 
Kapellchen und Wegekreuzen wie auch mehreren denkmalgeschützten Fachwerkhäu-
sern, die sich hinter meterhohen Hausschutzhecken verstecken. 

Neben über 70 Hausschutzhecken im Ort ist die Flurheckenlandschaft rund um das 
Dorf besonders beeindruckend. Über 100 Kilometer ziehen sich die teilweise jahrhun-
dertealten Rotbuchenhecken über die Flure. 

Die Dorflinde an der Kirche, die drei Stämme hat, gehört zu den ältesten Bäumen im 
Kreis Aachen, sie ist längst zum Mittelpunkt des Dorfes geworden. Die Eicherscheider 
sind sich sicher, dass die Linde aus der Zeit um 1600 stammt. 

Den Abschluss unserer wunderschönen Wanderung konnten wir, Dank Ernst und 
Georg, in der Biker Ranch in Simmerath begehen. Da die geplante Einkehrmöglichkeit 
wegen Krankheit geschlossen hatte, haben uns Udo und Silvia kurzfristig in ihrem 
Restaurant empfangen und uns mit leckerem Essen und kalten Getränken verwöhnt. 

Wir danken Ernst-Willi und seiner Frau für die schöne Tour.  
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Mittwoch 16.11.2022 -Traditionelles Abschluss-Reibekuchenessen in Obermau-
bach 

Unsere Abschlusswanderung mit anschließendem Reibekuchenessen fand in diesem 
Jahr erfreulicherweise sehr hohen Zuspruch. Mit insgesamt 45 Anmeldungen wurden 
alle bisherigen Jahresabschlüsse übertroffen.  

Am 16.11.2022 trafen wir uns bei bestem Herbstwetter am Stausee in Obermaubach. 
Unser Wanderführer Ernst begrüßte die Teilnehmer*Innen, besonders aber auch die 
erstmalig teilnehmenden. Nach der Vorstellung der geplanten Route wurde, auf be-
sonderen Wunsch der Gruppe, der Besuch des „Engelsblick“ mit seiner tollen Aussicht 
auf das Rurtal spontan eingeplant.  

In Richtung Schlagstein starteten wir hinauf zum „ Engelsblick“. Dort ist ein schöner 
Rastplatz an den Bundsandsteinfelsen mit sehr schönem Ausblick auf Obermaubach 
und den Stausee, auf die  Burg Untermaubach, auf den "Eifelhoer" (ein 120 m hoher  
Fernmeldeturm bei Großhau, den  Schafberg, auf Bogheim und auf das ehemalige 
„Castrum Molbach“. 

Nach einer kurzen Rast ging es weiter zur Gerda-Rössler-Hütte und von dort über den 
schönen Waldweg bis zur Waldkapelle. An der Waldkapelle genossen wir nicht nur die 
aufkommenden Sonnenstrahlen. Uschi und Jürgen hatten eine Likörverkostung aus 
eigener Herstellung im Angebot. Vorzügliche Holunder-, Himbeer- und Schlehenliköre 
sorgten für Stärkung und für einen guten und klaren Blick in das heimatliche Rurtal. 
Die hiesige Waldkapelle wurde von Mitgliedern der "Arbeitsgemeinschaft Obermau-
bach" zwischen Dezember 1994 und Mai 1996 errichtet. Dieser Ort mit Blick auf das 
alte "Castrum Molbach" soll Begebenheiten und an die Schenkungen der Gräfin Al-
veradis von Molbach erinnern. 

Über den breiten Waldwanderweg und vorbei am gut angelegten Waldspielplatz ge-
langten wir schließlich wieder an den Stausee.  

Zum Abschluss freuten sich alle auf das traditionelle Reibekuchenessen. 6 weitere 
Kollegen und Kolleginnen gesellten sich zum gemütlichen Abschluss dazu.  

In lustiger und gesprächiger Runde beendeten wir mit einem Dank an alle unsere Teil-
nehmer*Innen das wieder einmal erfolgreiche Wanderjahr! Endlich durften wir wieder 
ein störungsfreies Wanderjahr ohne Einschränkungen von außen erleben. 

Ein besonderer Dank galt dabei unseren fleißigen Wanderführer und Wanderführerin-
nen. "DANKE"- für die wunderbaren Touren! Ohne euch hätten wir die 11 Touren mit 
262 Teilnehmern*Innen über ca. 120 Kilometer in 2022 nicht genießen können. 
Wobei eine Tour wegen Dauerregen abgesagt werden musste. Für den Seniorenbeirat 
hoben Günter und Ernst bei dieser Gelegenheit noch einmal die besonders wertvolle 
Arbeit aller aktiv Beteiligten hervor. Günter machte auch für unsere Homepage Wer-
bung und bedankte sich bei Marianne und Ernst für die immer wieder aktuelle Gestal-
tung und fleißige Pflege. Herzlichen Grüße und Wünsche von kurzfristig verhinderten 
Wanderfreunden*Innen an die Runde gab Ernst an die Gruppe weiter. 

http://www.eifel-blicke.de/go/eifelblicke-detail/36_kreuzau_obermaubach_waldkapelle.html
http://www.obermaubach.com/index.php?rubrik=Geschichte&seite=Gr%E4fin%20Alveradis
http://www.obermaubach.com/index.php?rubrik=Geschichte&seite=Gr%E4fin%20Alveradis
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Unsere Wanderführer planen schon jetzt neue und interessante Wanderungen für das 
neue Jahr, in dem wir auch wieder zusätzlich für geübte Wanderer anspruchsvollere 
Wanderungen anbieten wollen. Ernst freut sich über jeden eurer Vorschläge für 2023.  

    

 
 
Auch im Jahr 2022 haben wir wieder den Tod einiger Kollegen und Kolleginnen 
zu beklagen. Wir trauern um: 
 

Baumgarten  Goswin Düren 

Berger       Hildegard Düren 

Brendel  Josef Jülich 

Boltersdorf  Hermann-Josef Nideggen 

Königstein  Anton Jülich 

Krämer  Renate Euskirchen 

Lennartz  Wilhelm Hennef 

Malsbenden  Arnold Düren 

Mathar  Ingeborg Gressenich 

Oberstein  Ursula Düren 

Müllenmeister  Franz-Josef Düren 

Vendt  Franz-Josef Jülich 

 

 

   

      
Informationen: 

Bevollmächtigung für Beihilfeleistungen der PBeaKK 

In den unterschiedlichsten Lebenssituationen ist es erforderlich, eine andere Person 
zu bevollmächtigen Ihre Angelegenheiten mit der PBeaKK zu regeln. 

Wussten Sie schon,  wenn Sie aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr in der Lage 
sind, sich um Ihre Angelegenheiten mit der PBeaKK selbst zu kümmern – keine Beihil-
fe und keine Leistungen aus der PBeaKK mehr bekommt, wenn nicht eine Bevoll-
mächtigung bei der PBeaKK vorliegt? Da Sie als Mitglied auch nach der Erteilung ei-
ner Vollmacht selbstständig handeln können, ist die Vollmacht auch als Absicherung 
für Notfälle zu sehen. 
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Das Formblatt „PBeaKK-Vollmacht“ können Sie sich bei der 
PBeaKK (https://www.pbeakk.de/fileadmin/formulare/form_17.pdf) herunterladen und 
ausdrucken. 

Weiterführende Informationen erhalten Sie auf www.pbeakk.de und bei der Kun-
denberatung 
Telefon: 0711-346 529 96  

Quelle: Postbeamtenkrankenkasse 

Postbeamtenkrankenkasse 

Servicezeiten unserer telefonischen Kundenberatung: 

Montag – Donnerstag 7:30 – 18:00 Uhr und Freitag 7:30 – 16:00 Uhr 

Telefon: 0180 2 346 529 96* 

Telefon: 0711 346 529 96 

Fax: 0711 346 529 98 

6 Cent je Anruf aus dem Festnetz 

 

Kontaktdaten für Beamte 

Kontaktdaten für die Versorgungsempfänger und Versorgungsempfängerinnen 
der Deutschen Telekom AG  

Bei Fragen zu den Bezügemitteilungen, Fragen zu Lohnsteuerbescheinigungen, Mel-
dungen von Sterbefällen, Veränderungsmitteilungen usw. aber auch bei Kindergeld-
angelegenheiten wenden Sie sich bitte an Ihr Kundencenter Versorgungsservice 

Kundentelefon: 0800 111 7542 (gebührenfrei)* 

Montag bis Freitag von 08:00 – 12:00 Uhr 
Aus dem Ausland unter der Rufnummer +49 711 1356 1515 

Die Postanschrift lautet: 

Bundesanstalt für Post und Telekommunikation 

Deutsche Bundespost 
Postfach 41 22 

49031 Osnabrück 

Telefax: 0228-9742 111 

E-Mail: Versorgung.Telekom@banst-pt.de 

https://www.pbeakk.de/
mailto:Versorgung.Telekom@banst-pt.de

